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D ie Schweiz ist keine Mon-
archie! Oder vielleicht 
doch? Man möchte zwei-

feln, wenn man zur Zeit das Em-
mental besucht. Die Gerüchte 
raunen von einem König, der 
gekrönt werden soll. Vom 
Schwingerkönig. Zum ersten 
Mal ist das Eidgenössische 
Schwinger- und Älplerfest zu 
Gast im Emmental, im Ur-
sprungsland des Hosenlupfs – 
ein Grund zum stolz sein. In 
Burgdorf prangert überdimen-
sional das ESAF-Logo über der 
Stadt und die Emmentaler ken-
nen kaum noch ein anderes 
Thema. In der Bäckerei:

„Sie sind aber nicht von hier.“ 

Der Dialekt hat es verraten.
„Dann müssen Sie unbedingt 
zum Eidgenössischen wieder 
vorbei kommen!“ Gibt es denn 
noch einen anderen Grund das 
Emmental zu besuchen, xfrage 
ich. „Ja! Hier ist es so schön“, 
heisst es einstimmig.

„Ist das nicht schön?“, fragt 
denn auch Spitzenschwinger 
Matthias Siegenthaler, der uns 
seine Heimat heute zeigen will, 
beim Blick vom Aussichtsturm 
Chuderhüsi. Der gebürtige Em-
mentaler ist sichtlich verliebt in 
seine Heimat. In die „kügelige“ 
Landschaft, die sich sanft da-
hinwellt, in die urigen Wälder 
und die frischen Matten. Vom 

42 Meter hohen Turm hat man 
einen 360° Rundblick auf Eiger, 
Mönch und Jungfrau bis hin 
zum Jura. Und auf das Emmen-
tal, das sich sanft an die schrof-
fen Berge des Oberlandes anzu-
schmiegen scheint. 

Ja, das Emmental, diese Re-
gion im Herzen der Schwei ist 
sanft. Und darum gerade eine 
ideale Destination zum ausgie-
bigen Wandern, Mountainbiken 
oder gemütlichen Velofahren. 
„Hier muss man nicht stunden-
lang auf einen Berg steigen, um 
eine tolle Aussicht zu haben“, 
sagt Siegenthaler. 

Neben klassischen Wander-
routen gibt es hier auch einige 

Besonderheiten zu entdecken. 
Der Langnauer Cartoonweg 
zum Beispiel, eine Openair-Gal-
lerie in Zusammenhang mit den 
Cartoon Festival. Oder den 
Mords- und Spukgeschichten-
weg entlang der Emme und ih-
rer Seitenbäche. Auf den Ruhe-
bänken entlang des Weges fin-
det sich eine Telefonnummer: 
anrufen, der Geschichte lau-
schen und sich gruseln. 

Siegenthaler zeigt in die Fer-
ne. „Zu Füssen des Napf, im Tru-
eb-Tal, bin ich aufgewachsen.“ 
Der elterliche Hof, in dem Mat-
thias Siegenthaler aufwuchs, 
liegt einsam am Ende des Trueb-
tals. Ruhig ist es hier und idyl-

wurst und Herdöpfelsalat auf. 
„Nur eine Kleinigkeit“, wie sie 
sagt. Das dazugehörige Dessert 
gibt es gleich neben an in der 
Mettlenalp.

 In der Beiz, in deren Wirts-
stube Vater Hans einst geboren 
wurde, gibt es Merängge mit 
Glace so gross, als wolle sie dem 
Napf Konkurrenz machen. Mat-
thias Siegenthaler nimmt gleich 
mal eine ganze Portion mit Him-
beerglace. „Eigentlich sollte ich 
bis zum Eidgenössischen noch 
ein paar Kilo abnehmen“, sagt 
Siegenthaler. Für die Wendig-
keit, damit er auch schwereren 
Gegnern entwischen kann. 

105 Kilo wiegt der frischge-
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D ie letzten wär-
menden Son-
nenstrahlen 

einfangen, noch 
einmal das Gefühl 
von Ferienzeit erle-
ben, und nebenbei 
eine grosse Portion 
Italianatà aufsau-
gen – wer das Tessin 
im nahenden Sep-
tember bereist, hat 
vor allem eines im 
Sinn: den Sommer 
um ein paar Tage zu 
verlängern. Welch 
weitere und zudem 
geschichtsträchtige Attraktion 
in der Schweizer Sonnenstube 
während des goldenen Herbstes 
wartet, wissen jedoch die we-
nigsten. 

Denn im September hat  
neben der Sonne vor allem eine 
ihren grossen Auftritt im Tessin: 
die Kastanie. Dann purzeln die 
braun-glänzenden Früchte in 
ihrem stacheligen Gewand 
nämlich in Scharen von den ma-
jästetisch anmutenden Kastani-
enbäumen in den Wäldern des 
Malcantone, das für seine  
Kastaniendichte bekannt ist.  
Genau hier gehen wir heute auf 

Wir kennen sie 
aus den Töpfen 
der Srassenver- 
käufer: heisse  
Marroni. Doch 
woher stammt 
die kleine, braune 
Delikatesse 
überhaupt. Eine  
Reise ins Tessin 
zu Kastanien-
flüsterin Erica 
Bänziger, die vie-
le Überraschun-
gen brachte.
Text: Alice Massen

Zu Besuch bei der «Königin des Herbstes»
die Spuren der «Kö-
nigin des Herbs-
tes», wie die braune  
Naturdelikatesse 
auch genannt wird. 

Und schon nach 
wenigen Metern 
auf dem «Sentiero 
del Castagno», dem 
Kastanienwander-
weg in der dicht be-
wachsenen Hügel-
landschaft, wird 
uns klar, wieviel 
mehr in den kleinen, 
rotbraunen Kugeln 
steckt als es die 

«heissen Marroni» der Strassen-
verkäufer vermuten lassen. 

«Sie hat sogar sehr viel mehr 
zu bieten», bekräftigt Erica Bän-
ziger lachend. Die Wahltessine-
rin und Kochbuchautorin führt 
mit viel Leidenschaft durch den 
bezaubernden Kastanienwald 
am Fusse des Monte Lema und 
erklärt Besuchern jedes Detail 
des sogenannten Brotbaumes 
und seiner Früchte. 

«Der Name Brotbaum 
stammt ursprünglich aus verga-
genen Tagen, als die Kastanie 
noch das Überleben der Tessi-
ner Bevölkerung sicherte – das 

Das Eidgenössische Schwingfest kommt ins 
Emmental. Mit Spitzenschwinger Matthias Sie-

genthaler unterwegs in seiner Heimat - ganz 
persönlich.

Text: Christian Bauer
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X SCL Tigers »Ein Highlight 
waren für mich immer die Spie-
le der SCL Tigers«, meint Mat-
thias Siegenthaler. Die Wett-
kämpfe des Eishockeyclubs aus 
Langnau sind Leutetre!, »Aus-
gang« und gelebte Tradition.
 www.scltigers.ch

X Alles Käse »Ein Klassiker 
ist die Käseroute, die jeder mal 
gemacht haben sollte.« Die Kä-
seroute führt per Velo zu Schau-
käsereien, Beizen und Bauern-
höfen. Dabei lernt man viel über 
den Emmentalerkäse und die 
Traditionen des Emmentals. Die 
Ein- oder Zweitagestour startet 
und endet in Burgdorf.
 www.kaeseroute.ch

X Alles Kunst Das Museum 
Franz Gertsch in Burgdorf ist 
den Werken des zeitgenössi-
schen Schweizer Künstlers ge-
widmet. Berühmt wurde 
Gertsch durch seine grossfor-
matigen fotorealistischen Bilder 
und Holzschnitte.
www.museum-franzgertsch.ch

backene Vater. An das Kräfte-
messen der Grössten geht der 
gelernte Zimmermann gelas-
sen. »Ich bin kein Topfavorit. Ich 
bin ein potenzieller Spielverder-
ber, der die Grossen in Gefahr 
bringen kann.« Da darf die 
Merängge ruhig verführerisch 
sein.

Die Mettlenalp eignet sich 
gut als Ausgangspunkt für eine 
Wanderung zum Gipfel des 
Napf, der Emmentaler Haus-
berg mit seinen 1408 Metern. 
Das Naturschutzgebiet ist nicht 
nur für Wanderer ein Eldorado, 
sondern auch für Glückssucher: 
in den Bächen finden sich noch 
heute kleine Spuren Gold. Mit 

Geduld, Ausdauer und viel 
Spass kann man beim Goldwa-
schen vielleicht ein paar Gramm 
des edlen Metalls aufspüren. 
»Das war einer der eindrück-
lichsten Ausflüge meiner Schul-
zeit“, erzählt Siegenthaler, der 
täglich als kleiner Bueb sechs 
Kilometer nach Trub zur Schule 
radeln musste. Da war Trub-
schachen, genauer gesagt der 
Verkaufsladen des Biskuither-
stellers Kambly um einiges nä-
her. 

»In meiner Schulzeit sind wir 
in der Mittagspause mit dem 
Velo hergeradelt und haben uns 
die Taschen mit Kambly-Bruch 
vollgestopft«, erzählt er. Und 

nun, 20 Jahre später, geht Sie-
genthaler immer noch durch die 
Regale und probiert die unter-
schiedlichen Sorten. »Hier, die 
musst Du probieren, das sind 

Anzeige

Brot der Armen war», erklärt 
sie. Tatsächlich war der Kasta-
nienbaum noch vor wenigen Ge-
nerationen Hauptnahrungs-
quelle der Bevölkerung im Son-
nenkanton. 150 bis 200 Kilo-
gramm reichten, um mehr als 
eine Person durch den Winter 
zu bringen – das scha!te kein 

anderes Lebensmit-
tel. Grund dafür: 
der hohe Nährwert 
und die lange Halt-
barkeit der Kasta-
nie. 

«Ausserdem ist 
sie nicht nur frisch 
geröstet ein Ge-
nuss. Als Beilage zu 
Fleischgerichten, 
als Brot, als Bier 
oder  auch als Ver-
micelle und Glacé – 
es gibt unzählige 
Formen die Kasta-
nie zu verarbeiten», 
weiss die passio-
nierte Köchin. 

Nicht zuletzt 
deshalb setzt sich die xx-Jähri-
ge seit mehr als 10 Jahren ge-
meinsam mit Förstern der Regi-
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lisch. Nur die Natur ist zu hören, 
das Natel hat keinen Empfang. 
Das 300jährige Bauernhaus ist 
mit seinem wettergegerbten 
Holz und den Makeln der Zeit 
wunderschön.

„Das ist für mich typisch Em-
mental“ sagt Siegenthaler mit 
Blick von der heimatlichen Ter-
rasse. „Die Weite, die Ruhe und 
die Gemütlichkeit.“

„Und wie ist der Mensch-
schlag hier?“

„Die Menschen sind herzlich. 
Zunächst etwas verschlossen 
und abwartend. Man sagt nicht 
viel, aber sehr gastfreundlich.“

Wie zum Beweis tischt Mut-
ter Elisabeth gleich mal Brat-

Lesen Sie bitte weiterdfgdfgfdgfdg

Kochbuchautorin und 
passionierte Kastanienlieb-
haberin: Erica Bänziger. 

Traditionelles Tessin: Noch 
heute werden die kostbaren 
Früchte des Kastanienbaums
 von Hand aufgelesen.
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Bond World 007
In den 1960er Jahren diente das 
Schilthorn als Drehort für den 
James Bond Film „Im Geheim-
dienst Ihrer Majestät“. Das Drehre-
staurant Piz Gloria zieht noch heu-
te 007-Fans an. Aus diesem Grund 
wurde diesen Sommer eine 
007-Ausstellung erö!net. Besu-
cher tauchen ein in den Film und 
erfahren zudem Wissenswertes 
über die Alpenwelt des Schilt-
horns. 
www.schilthorn.ch 

Energie für die
Auf der Riggisalp gibt es einen 
neuen interaktiven Lehrpfad, der 
Besuchern die Welt der erneuerba-
ren Energien näherbringt. Der rund 
zwei Kilometer lange Themenweg 
befindet sich auf dem bestehen-
den Rundwanderweg und verfügt 
über neun informative Posten. Für 
Kinder gibt es für 10 Franken einen 
Rucksack, der mit Snacks, einem 
Büchlein, Malstiften und einer Lupe 
gepackt ist.  www.kaisereggbah
 nen-schwarzsee.ch

Neuer Wein-s
Besucher können neu mit einem 
Degustationspass die edlen Trop-
fen rund um den Genfer-, Neuen-
burger- und Murtensee probieren. 
Bei der Reservation einer Über-
nachtung in einem Hotel unter 
www.waadtland.ch bekommen 
Gäste den Provino-Pass im Wert 
von 49 Franken geschenkt. Dieser 
umfasst Degustationen und einen 
Gutschein für eine Flasche, einlös-
bar bei rund 150 Winzern der Regi-
on.  www.waadtland.ch

Publireportage

Marktplatz Was gibt es zu entdecken, wo kann man am schönsten  entspannen, welche Ausstellung 
lohnt sich? Unser Marktplatz zeigt, was Sie diesen Monat nicht verpassen dürfen.

Malta & Gozo: Kleines Archipel 
mit grossartiger Auswahl
Die zwei Schwesterinseln im Mittelmeer bieten für jeden Urlaubsgeschmack das Richtige: 
Kristallklares Wasser, felsige oder sandige Buchten, pulsierendes Nachtleben, 
Ruheoasen sowie eine 7000-jährige Geschichte und traumhafte Tauchreviere.
FTI bietet eine 8-tägige Inselkombination für Kulturliebhaber und Ruhe Suchende. 
Geniessen Sie 3 Tage lang die Ursprünglichkeit Gozos und verbringen Sie anschliessend 
4 Tage auf Malta. Während Gozo, der Geheimtipp im Mittelmeer, eher grüner und 
ländlicher ist, bietet Malta als grösste und bekannteste Insel des Archipels eine Vielzahl 
an kulturellen Schätzen.
Nutzen Sie die Reise und lassen Sie sich von den beiden Inseln verzaubern!

7 Übernachtungen 
mit Frühstück und Transfers 
zwischen den Inseln (ohne Flug)
z.B. am 30.11.13 ab 247 Franken pro Person.

Entdecken Sie Ihr ganz persönliches Irland: Ferien auf  
dem Hausboot ist die freie und entspannte Art, die Grüne 
 Insel zu erkunden. Ob Sie auf eine Fahrradtour, eine Wan-
derung oder einen Besuch auf dem Golfplatz Lust  haben, 
Sie bestimmen, wo Sie haltmachen. Lassen Sie sich zu 
Wasser von neuen Blickwinkeln überraschen und 
tauchen Sie ein in eine Welt der Gelassenheit. Gleiten 
Sie etwa über die Flüsse und Kanäle der Countys Leitrim, 
Roscommon,  Cavan und Fermanagh und lassen Sie die 
Landschaft an sich vorbeiziehen. Wenn Ihnen ein Ort gar 
zu verlockend erscheint,  legen Sie einfach an und genie-
ssen Sie die von Herzen kommende Gastfreundschaft in 
gemütlichen Pubs und Restaurants. Das Beste: Es gibt 
Boote in verschiedensten Grös sen und Preisklassen. Lizen-
zen oder Prüfungen sind nicht erforderlich, schon eine kur-
ze Einführung reicht, um die Boote zu bedienen.

Tourist Service, www.ireland.com
Tel. 044 210 41 53, Mail: info.ch@tourismireland.com  
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on für die Wiederbelebung der 
Kastanie ein. Schliesslich beste-
hen mehr als 21 Prozent der Tes-
siner Wälder aus den alten Rie-
sen (im Norden sind es gerade 1 
Prozent).

Doch auch die Schönheit und 
Nützlichkeit des Baumes hat es 
Erica Bänziger angetan: «Diese 
Bäume sind echte Persönlichkei-
ten. Oftmals sind sie über 500 
Jahre», schwärmt sie. Die Ma-
gie und Kraft der Kastanie ist 
tatsächlich spürbar. Gross und 
schwer stehen sie geradezu ma-
jestätisch vor uns. 

Eine heilende Wirkung 
schrieben gar schon die Römer 
dem verknorrten Baum zu. 
«Heute ist die Kastanie vor al-
lem als Bachblüte «Sweet Chest-
nut» bekannt, die etwa gegen 
Stress und Kopfweh eingesetzt 
wird», erzählt Bänziger wäh-

rend sie eine weitere aufliest. 
Wie die Kastanien gesammelt 
werden können, und das dies 
überhaupt möglich ist, erfährt 
man auf dem Kastanienweg 
ebenfalls. Die begehrten Köst-
lichkeiten dürfen nämlich tat-

sächlich in allen ö!entlichen 
Wäldern gesammelt werden, 
natürlich auch auf dieser Wald-
exkursion. «Wichtig ist, nur die 
Früchte zu sammeln, die glän-
zen. Alle anderen liegen zu lange 
auf der Erde», werden wir auf-

geklärt, «die bes-
te Sammelzeit 
ist von Mitte 
September bis 
Ende Oktober». 

Und was  ge-
nau fängt man dann zuhause 
mit den harten Früchten an? 
«Die Verarbeitung kostet etwas 
Zeit. Vor allem das schälen ist 
mühsam. Es einmal zu probie-
ren lohnt sich aber», sagt Erica 
Bänziger lachend. Wir glauben 
ihr. Ihre Liebe zu den Bäumen 
ist geradezu ansteckend, genau 
wie die Ruhe des Waldes.

Das in einer einzigen kleinen 
Frucht derart viel Geschichte, 
Kraft und vielfältiger Nutzen 
steckt hätten auch wir nicht ge-
dacht. Ab heuteist jedoch klar 
warum sich ein paar Herbsttage 
im Tessin noch etwas mehr loh-
nen. Und vor allem: das eine 
Handvoll Marroni der beson-
derste Snack der Schweiz ist.

Kastanien im Tessin entdecken
X Wandern & Sammeln Die o"zielle Sammelzeit der Kastanie ist 
vom 15. September bis zum 11. November. In dieser Zeit kann in allen öf-
fentlichen Wäldern sowie auf dem Kastanienwanderweg gesammelt 
werden. Mehr Infos zu dem Wander- und Kochplausch mit Erica Bänzi-
ger und Revierförster Carlo Scheggia auf www.ericabänziger.ch
X Essen Alternativen zu heissen Marronis: Köchin und Ernährungsex-
pertin Erica Bänziger hat gemeinsam mit Fredy Buri ein vielfältiges und 
lehrreiches Kochbuch mit unzähligen Kastanienrezepten geschrieben. 
128 Seiten Marroni-Genuss pur. Für 28 Franken im Handel erhältlich.
X Feiern Wer die Kastanie auf einer typischen Tessiner «Castagnata» 
erleben will, die zu Ehren der Naturdelikatesse im Herbst stattfinden, 
geht am besten zum Marroni- und Herbstfest in Ascona. Am 5. und 12. 
Oktober wird hier geröstet, verköstigt und getanzt. Ein Handwerks-
markt gibt es auch. Mehr Infos auf www.sacona-locarno.com 

Fortsetzung  sdfdfdsfdsfs

An der jähr- 
lichen «Sagra  
delle Castagne»  
in Ascona können 
Kastanien in all  
ihren Formen ver-
köstigt werden. 
Ein herbstlicher 
Hochgenuss.


